Mitteilungen über Zement, Beton- und Eisenbetonbau, 7.1910, Heft 8 = S. 29 - 32 by unknown
chorn lein im B:1u.Abbildung Q.
Imt<-t~>]~::~>]~~t<~::~~@at<~~>]~t<~'e>]r<~~>][fJI DEUTSCHE BAU2EITU G I
~'J MITTEILUNGEN UBER l'J
~ ZEMENT, BETON- UND EISENBETONBAU ~I
1** * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *I,• UNTER MITWIRKUNG * DES VEREINS DEUTSCHER PORTLAND·CEMENT- "* * FABRIKANTEN * UND * DES DEUTSCHEN BETON-VEREINS * *m~~~~~~e~>]k~::~~~~m
VII. JAHRGANG 1910. NO. 8.
Ausführung von Fabrik- und Schornsteinbau unter besonderer Berücksichtigung der
Feuerfestigkeit der Materialien und Konstruktionsteile.
ach dem Vortrag, gehalten auf der XIII. Hauptversammlung des Deutschen Betonvereins,
von Ob.-Ingenieur teppes der Firma Hüser & eie., Oberca seI. l.chluß.) Hier7u di Abbildu"/{ Seite .11.
iij~~~~~~~ ie Abbildung () zeigt die Kon- Asche mit Gefahren verbunden ist, wurde bei der
1'- struktion einer taubkammer für augenblicklieb im Bau begriffenen zweiten Kammer
einen Drebofen; an einen Schorn- eine selbsttätige Entleerung vorge ehen: diese Einrich-
stein werden zwei solcher Kam· tung i~t auf d~r Zeichnung.nicht dargestellt
mern ang-eschlossen. Das kasten- DIe AusbIldung des Elsenbeton- chornsteins, an
förmige Bauwerk hat eine Grund· den ~wei Drehöfen ange~chlo'sen sind. geht aus der
rißfIäche von rd. 6· r6 m : der vor- AbbIldung hervor. Seme Höhe über dem Gelände
dere hohe Teil, in den der Dreh- beträgt 60 m, der lichte Durchmesser des tragenden
I~~~~~~~~Ofen mündet, hat eine Ge amt- Schaftes im unteren Teil 3 m, im oberen 'I ei12,5 m: die
I! höhe von r J,4 m, der hintere nie- Wandstärke des unteren chafte i t 25 l"m, des oberen
dere Teil eine Höhe von 8,65 m. 15 em. Auf die Höhe des unteren chaftes von 2 mist
Das Bauwerk besteht zunäch t aus den auBen He- ein innerer 1S em tarker freistehender Rauchring ein-
genden, in das Fundament eingespannten, durch Ver- g'~baut, der den äußeren tragenden Mantel durch eine
st.eifu.ngsripI?en ,:erbun~enen Eisenbetonr~hmen (vergI. ro em starkeLuftschicht von der!nnentemperatur isoliert.
dl~El~ze1heltenmAbb.tldun~7), welche dIe begehbare, Der äußere tragende Eisenbetonschaft ist in ~li­
teilweIse durch Maschlll~ntetlebelastete Außendecke schung 1: 1,5 : 1,5 au geführt unter Verwendung von
der Kammer tragen: DIe lotrechten Wandfüllungen Rheinsandkies, um glatte Außenflächen zu erzielen,
der AußenkonstruktlOn bestehen aus Zementrabltz- die einen Putz nicht erhielten. Der innere Rauchring
Wänden, die nur den Zweck haben, die notwendige ist hergestellt au
Dichtigkeit gegen Außenluft zu gewährleisten. In diese Basaltbeton I : 2 : 3
äußere Kammer i t eine innere eing-ebaut, welche die mit Draht~ewebe­
Rolle des sonst üblichen feuerfesten Futters übernimmt. Einlaß'e. Der 1.ern
Auch hier bestehen die tragenden Konstruktionsteile des Schornsteine
aus Eisenbetonrahmen, die durch in der oble liegende mit der Feuerzunge
Zug tangen geschlo sen sind. Die Wand- und Dec.ken. be~teht aus einem
Füllungen sind als tehende bezw. ~agrec~te EI e~- Elsenbetongefach
betongewölbe von 6 em Stärke ausgebildet, die zurwel: aus Basaltbeton
teren icherungfestenZusamme~ha~tensdesBetons (bel [.: 2 : 3, das z.~r: Er-
etwaigen Tempera~urriss~n) mit e~.ner Drahtgew.ebe- zlelu~g des n?tlgen
Einlage versehen slOd; diese Gewolbe lage:n fr~l be· Gewlchtt:smlttrok-
weglich in den Eisenbetonr3;~men. Ebenso 1st dl~ ge- ker:~r telOp~ck.ung
neigte, mit Drahtgewebe· I'.lOla:ge versebene Elsen- g-eful1tun~mltelOer
beton- ohlenplatte frei beweghch gelage~t. l!m den Betonschicht ~It
Einfluß der Temperaturdehnungen no~h welt~rhlO ':lach Drahtgewebe -E.lO-
iögHchkeit auszusch.alten, ist. de~ El.nba:u In drei u~- lage abg~deckt 1St.
abhängige 1 eile geteilt; der eln~ feil wird ~urch dIe Es seI no~h be-
selbständige hohe Kammer gebtldet; der ElObau der merkt, daß dIe lot-
niederen Kammer ist in zwei Teile zerschnitten. Die recbteEiseneinlage
Versteifungsrippen der drei Rahmengruppen .liegen des chornstein-
hinter den Wand- bezw. Deckengewölben, um sie dem i\lantel zur Blitz-
TemperatureinfIuß nac~ Möglichkeit zu entziehen.. ableitung her:'lnge-
Die lnnenkonstrukllon wurde aus Basaltbeton 10 zogen wurde, m der
Mischung [ :2: 3 her:gestellt. Für d~n Beto.n der äuße- Weise, daß dieAuf-
ren KonstruktionsteIle wurde Rhem andkle verwen- fangestange an das
det da sich mit diesem Iaterial dichtere Ansichts- obere Ende dieser
flä~hen.' die ni~h~ weiter verputzt w.erden sollten, er- Armierung ange-
zielenlteßen. Die frennungswand ZWischen dem hohen cblossen wurde,
und niederen Teil der I ammer, welche den Zweck hat, während am Sockel
die eintretende Flugasche nach abwärts zu führen und des Schornsteines
dadurch das Absinken der Asche zu fördern, ist aus diese Armierung
Basaltbeton magerer Mischung r: 5: 7 hergestellt, eben- mit der Erdleitung
o die Ausbetonierung um die Reinigungstüren und in Verbindung ge-
den Ofenmündungsring. brachtist. Die sonst
Da die Entleerung der Kammer durch die Reini- übliche Luftdraht-
gungstüren wegen derLeichtflüssigkeit der glühenden leitung zwi chen
2<)
AuHange tan e und Erdreich ist al 0 durch die Eisen-
einlage im chornstein ersetzt.
Abbildung 9 zeigt den chornstein im Bau. Zur
Her-teHung des chaftes wurden drei chalungsringe
verwendet; jeder chalung ring ist 1 m hoch und be-
teht au vier Teilen. Die chalungsringe wurden an
kleinen Fla chenzügen aufgehängt, die an dem tets
über die 'chalung hochgeführten Gerü t befe tigt
waren. Da Hochziehen der chalungsringe geschah
gleichfall mit diesen Fla chenzügen, das Lösen der-
'1 eilausführung dar, während die Abbildungen 2 und 3
Querschnitte derselben wiedergeben. Abbildung 4
zeigt einen Einblick in die Ofenhalle, die zur Aufste!-
lung zweier Gefen be timmt ist und später eine Erwel-
terung erfahren wird. Die Hallenbinder ind (mit Aus-
nahme der versteiften Endbinder) zweistieligeRahmen
mit Fußgelenken, mit einer pannweite von 15 m und
einer Gesamthöhe von 15,5 bezw. 17 m. Die Gelenke
wurden durch eine im ~ern de Futiquerschnitte lie-
gende Bleiplatte gebildet.
Abbildung 6. taubkarnrner(Ur einen Drehofen.
BeidemKohlensilo,auf des-
sen Konstruktion im übrigen
nicht näher eingegangen wer-
den soll, ist vielleicht die nach
den Vorschlägen der erbauen-
denMaschinenfabrik getroffene
Anordnung der Abzapföffn~n­
gen bemerkenswert. Die ZufU~­
rung des Materiales zu den ~ ~
zapföffnungen geschieh~ Olch_
durch die meist übliche tnch~er
förmige Ausbildung des 51.10-
bodens das Material fällt VIel-
mehr d~rch den auf die ganze
Tiefe des Silos durchgeführten
Längs chlitz, der durch die ge-
neigte ilo-Außenwa?d bezwei
durch die an der MItteiwan
angeordnete Zunge ge~ild~~
wird auf den darunter hege.
den 'wagrechten ilob0gen, ~
welchem erstdie Abzapfoffn~
Abbildunj!;. \\" andkoDstruktion der taubkamrner. gen liegen. DieserLängssc?htz
eiben mittel einer Hiingeleiter. Das Hochziehen eines . ist viel weniger den läSt1~e~
chalung ringe erfolgte frühe tens wenn der Beton Vt:rst?plungen au gesetzt als ein Trichter. zude":lheJi.
. d d "b r cl R' ~el dIeser Anordnung das Material über d~n ~lguen
tn t:m aru er le.gen en ing zwei Tage alt war. hchenAbzapföffnungenfastaußerDruckder5llofull . ~
Der mnere Rauchnng wurde nicht gleichzeitig mit sodaß die Abzapfung leicht vonstatten gebt und Sl
C
dem tragenden chaft hochgeführt, ondern nacb Fer- b I' d vorko
rn
-. 11 h f equem regu leren läßt. Um trotz em etwa hin
tlg te ung e c a ~es in ähnlicherWei e eingebaut. mendenVer topfungenbeizukommen,ist~erRaurnht.
Ueber den Fabnkbau selbst geben die Abbildun- ter der Zunge an der Mittelwand zugänghch ~ern:das
gen 1-5 Auf chluß, die bereits in 0.7 vorausgeschickt . Interes e bietetfernerdasRohmühlenge~au5dch'nl'tl
worden sind. t d b I rnml . er vorgelalZerten 1ischbottic an age I "hlen-
Abbildung [ stellt eine Ge amtan icht der ersten Abblldung2 zur Erscheinung kommt. DasRobrnu1'10. 8.
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Gebäude ist außergewöhnlichen Belastungen und Er-
schütterungen aus~esetzt. In der Decke des ersten
Stockwerkes sind die zwei schweren rugelmühlen auf-
gehängt; der Betrieb einer Kugelmühle mitder im Erd-
geschoß stehenden Rohmühle erfordert einen Kraftauf-
wand von etwa 200P . Im zweiten Stockwerk sind in der
durch die hohen Unterzüge kenntlichen Doppeldecke
(Abb. 5inl o.7)diebeiden 'teinbrecher(mit 300' &x> rnrn
Maulweite) aufgestellt. Die Erschütterungen, die da
Bauwerk durch den Betrieb die er Ma chmen erfährt,
ind 0 beträchtlich, daß ein anderwärts für die gleich n
Belastungen in Ei enkon truktion ausgeführter ähnli-
cher Bau den eIben nicht genügend \:Vider tand lei-
stete, 'odaß nachträglich Ver teifungen vorgenommen
werden mußten. Bei die em Ei enbetonbau zeigten ich
nicht die gering ten Miß tände, odaß er al. charakte-
ristische Bei piel der bekannten Ueberlegenheit des
Ei enbeton-~Ia _ivbaue gegenüberder Ei enkon truk-
tion gerade im \Yider tande gegen groß Erschütte-
rungen gelten kann.
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derauf dem oberen Flansch des [-Eisen-Ringe und werden
durch Ei~steck~olzen.in ihrer Lage festge~alten. Auf die
oberen WInkeleISen WIrd dann der zweite Ring gelegt und
ebenfa))s durch Bolzen, welche an kurzen Ketten befestigt
sind. mit den Blechen verbunden u w.
Die Zu ammen etzung de Lehrz} linder erfordert
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Abb. '. Kon trllktion des cbornsteines. Ausführung von Fabrik- und Schornsteinbau unter
besonderer Berücksichtigung der Feuerfestigkeit der Materialien und Konstruktionsteile.
Der Eisenbeton zum Auskleiden von Schächten im Steinkohlengebirge.
Von Baumstl'. Me ure 1', Vor teh. des Ballbllreaus der Bergwerks-Abteilung der Gelsenkirchencr Bergwerk -A.-G. in (;e\senkircben.
I.
DlieGelsenkirchenerBerg-werks - Aktien - Gesell-schaft, die mit dem Ab-
teufen zweierSchächte,Rbein-
eIbe VI und Alma V, beschäf-
tigt ist, hat die Auskleidung
beider chächte in Eisenbe-
ton gewählt, um die Schwie-
rigkeiten undMängel, die den
üblichen Auskleidungs-Me-
thoden anhaften, zu vermei-
den. Mit dieser Ausführung
istdieFirmaFranz chlüter,
Spezial - Geschäft für Beton-
undMonierbau in Dortmund,
betraut worden. Der lichte
Querschni ttfür beideScbäch-
te ist auf 6m bemes en. Der
chachtRheinelbe VI so)) auf
eine Gesamtteufe von 836 m,
der chacht Alma V auf 5som
gebracht werden. Ersterer
so)) als Luftschacht! letzerer
als Förderschacht dIenen. -
Man fing mit diesen Ar-
beiten zunächst am Schacht
RheineIbe VI an, wo die Ab-
teuf-Arbeiten am weitesten
vorgeschritten waren. Als die
Abteufungsarbeiten einen ge-
wissen Vorsprung erreicht
hatten, erfolgte das Betonie-
ren in abgesetzten Stößen von
rd. 2S m Höhe. (Es sei bierzu
bemerkt, daß der oberste Teil
dieses Schachtes bis 6,3 rn in
3112 Stein starkem Zement-
Mauerwerk und weiter bis
115,5 mTeufel weil wasserrei-
ches Deckgeoirge zu durch-
sin ken war, mi t Tübbings aus-
gebaut ist, um die zusitzen-
den Wasser zurückzuhalten.)
achdem ein Teil der Aus-
kleidung fertig und ausge-
schalt war, und sich ein zu-
friedenstelJendes Ergebnis
zeigte, ging man auch da~u
über, den Schacht Alma V m
derselben Weise mit Eisen-
beton auszukleiden.
Die zu diesem Zwecke er-
forderlichenLehren,die dicht
und gegen Formänderungen
widerstand fähig ein müs-
en, bestehen aus einzelnen,
aus vier Segmenten zusam-
men gesetzten Ringen auS[-
Eisen N.-P. 10 und aus hand-
lichen, versteiften Schalungs-
blechen (verg-1. Abbildung r).
Letztere bcsItzen 75 cm Höhe
und 74 cm bezw. 92 cm Breite
und 3 rnm Stärke. Auf diesen
Blechen ist an den beiden
wagrechten Kanten ein Win-
keleisen von 40mrn Schenkel-
breite aufgeniet~t. Zur"yerb~nd ung derBleche einesR~nges
untereinander 1st an Je emer lotrechten Kante J.edes
Bleches ein breitbasiges ...L Eisen . 10 derart aufgemetet,
daß es mit der einen Hälfte über das nächste Blech über-
greift, alsomit?iesem verb~lztwerden kann. Mit dem ~n­
teren WinkeleIsen ruhen dIe. 0 hergeste))ten Blechzyllll-
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für 'eJen Rin' 1 Bleche [t auf diese Weise ein Lehr-
z)linder eingebaut, so wird der zwi chen ihm und d~m
chacht toß verbleibende Hohlraum von rd. 30 cm WeIte
mit Beton in der fischun~ 1 Teil Portlandzement, 1 Teil
Traß und 5 '1 eile Rheinkies verfüllt und ausgestampft.
I ür den chacht Alma V wird die gleiche Mi chung ver-
wendet. jedoch i t der Traß nurim er tenTeil des. cbachtes
demZementbeton beigemi cht worden, da S\)äter das Ge-
birge trocknerwurde. Der Zu atz von 1.'raßf>o I die Wa er-
dichtigkeit de Beton er~öhen und .~h!1 gegen etwa auf-
tretende äure- Wa er WIder tand fahlger machen. Als
Zu chlag dient Rheinkies mit einer 1a.·imalkorngröße
von 20 30 mm.
Die Her teilung des Beton erfolgt auf ma chinellem
Wege. Zur Förderung des Beton, der am Tage gemischt
wird. kommen ei erne Kübel mit je 1000 I Inhalt zur Ver-
wendung Für den cha ht Rheineibe VI sind 2 getrennte
Förderungen vorhanden. Die eine dIent für die Teufung -
Arbeiten, wodurch die au gescho senen Ge teinsma en
zu Tage gelangen, die anderdördertden Beton zur Hänge-
buhn ,von derau. die Betonierung. arbeiten vorgenommen
werden. Bei die er Einrichtung kann fortwährend ~eteuft
und betoniert werden. Auf chacht AIma dagegen Ist nur
eine Förderung vorhanden; hier muß je in 2 chlchten
(16 tunden) abgeteuft und in einer chicht (8 Stunden
von 2 hr nachmitlag bi 10 Uhr abend) betoniert wer-
den. Der Kubel bringt den aus der Mischma chine kom-
menden lIeton ofort zur Hängebühne, wo er durch ein-
fache Kippen entleert und in den Hohlraum hinter die
Lehn:n ge 'chaufelt wird, in welchen vorher da noch zu
be chreibende Ei ennetz eingelegt worden i t. Da höch-
ten 2 Ringböhen auf einmal in Angriff genommen wer-
den und bel der atur des wenigfeuchten13etons ist hier-
tell ollen, für 2 'ätze je 15 steigende Meter Schalungs
;\lateriaJ vorhanden ein.
Zum Ko tenvergleich sollen die Baukosten für den
Schacht Rheineibe VI, einmal in der jetzt in Ausführung
begriffenen Eisenbetonauskleidung auf 720 stgdm und das
andere Mal, wenn man den Schacht in Zie-gel-Zement-
mauerwerk ausgekleidet hätte, näher ermittelt werden. In
dem Vertrage mit der nternehmerfirma ist der Preis für
da stgdm Ei enbetonau kleidung mit 335 M. einschließ-
lich aller Iaterialien und Arbeitslöhne festgesetzt. Die
Ko te~ hie.rfür belaufe\! ich auf 720 ·.33,:j - 241 200 M.
In dreI tem starkem ZIegelmauerwerk m Zementmörtel
würden sich die Kosten dagegen wie folgt berechnen:
Bei 6 m Durchmesser entfaBen auf [ stgdm fertigen
Schacht bei 77 cm Wandstärke 16,31)cbm Mauerwerk. Bei
einem Einheit preis für 1cbm Ziegel-Zementmauerwerk im
Schacht von 24 M. würde das steigende Meter 16,36 . 24
= rd. 393 1. kosten. 1ithin würde sich der Ausbau des
ganzen 'chachtes auf 720' 393=282 296 1. belaufen. Ab-
gesehen von diesen Kosten für den eIgentlichen Schacht-
ausbau kommen aber noch weitere Kosten hinzu. Für die
drei Stein tarke Ziegelmauer wäre der Schacht mit einem
größeren Durchmesser niederzubringen. Während beim
Eisenbetonausbau der Durchmesser des rohen Schachtes
6+2 . 0,28 = rd. 6,6 m beträgt, würde hierfür ein Durch-
mes er von 6+2' 0,77 = rd. h6 m erforderlich gewesen sein.
Bei 6,6 m Durchmesser mülHen auf 1 stgdm rd. 34,2 cbm
Gesteinsmassen, bei 7.6m Durchmesser dagegen 4S,3~cbm
au. gehoben werden. Demnach sind II,14 cbm bei Ziegel:
mauerwerk für 1 ~tgdm mehr auszuheben. Das sind bel
720m Teufe II,14 720= rd, 8021cbm mehr. Veranschlagt
man das Aus chachten auf die ganze Teufe bezogen mIt
10 M. für rrbm, so würden sich oie weiteren Mehrkosten
Verlag der Deutschen Bauzeitung, G. m. b. H., Berlin. FOr die Redaktion
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Abbildung J. .
'cbacbt-Deform ltion bel
ungl icbmlUligem Druck.
bbildung 2 (Mitte).
V rsteütes. chalblecb.
auf 8021 . 10 = 80210 M. belaufen. Diese Summe zu den
Ko ten de Ausbaues bei Ziegelmauerwerk hinzugerech-
net, würde für den fertigen ehacht 282296+80210=362506
Mark ergeben, mithin bleibt bei Anwendung des Eisen-
beton-;Ausbaus eine Ersparnis ,von 121306 M,
DIe Anwendung emer Elsenbetonkonstruktion zum
ch:lchtausbau bietet folgende Vorteile: Das Material
kann anOrt und teile bereitet und in weicherBeschaffen-
beit\'erarbeitetwerden, In diesem Zu tande gibt es jedem
Drucke des Stampfens leicht nach, schmiegt sich allen
Unebenheiten des chachtstoßes an und füllt alle Hohl-
räu!Oe voll .tändi~dicht aus.. Bei Zieg.elmauerwerk dagegenblC:lbe~ bel zacklg~.mGebirgsstoß l~folg.e flüchtiger Ar-
beIt vielfach Hohlraume stehen. BeIm dichtansch1ießen-
den Betonau b~u fin,det also der etwa auftretende Gebirgs-d.~uck sofort eIl! Wlderla~er, während er in jenen Hohl-
r~umen lebendIge Kraft außern und plÖtzlich mit gewal-
tl.gem t?ß auf ~ie chachtwandung wirken kann. Die
Icherhelt des Elsenbetonausbaues ist also eine größere
und e läßt sich in einfacher Weise an teilen des Aus-
baues, die besonders starken Druck an zuhalten haben,
~.ur.chV~rmehrung derEise!1einlagen größere Widerstands-
fahlg~elt gebe~, ohne dIe tärke der Auskleidung zu
vergr,ößern; Bel.ver~en~ung. von fem~örnigem Rheinki,,:s
und fraß ISt dIe DichtIgkeIt und WIderstandsfähigkeIt
g~gen sü.ße und sa~reWasser sowie gegen Witterungsein-
flus e größer als bel Mauerwerk. Auch Dietet dierauhe und
klüftige .Ziegelsteinma.uerung den ausziehenden Wettern
me~r Wlders~an9als dIe verliältnismäßig glatte Betonaus-
kleidung, WIe dIe obige Aufstellung zeigt, ist der Eisenbe-
tonau bau bedeutend billiger und infolge des durch gerin-
ger.cn Querschnitt auch nur erforderlichen geringen Ge-
t,emverbandes vollzieht sich die Abteufung des Schachtes
mcht unwe entlich rascher. Es sprechen also fürdie Aus-
führung in Eisenbeton eine ganze Reihe von Vorteilen.
loh.tL: Au führung von Fabrik, und chorn'leinbau uolpr be,on-
~erer ßprück-ichtigung der Fputrleslil1keit der ;llalerialien und Konslruk-
l,onst-,)p. (Schluß. I Der Eisenbtlon zum Auskleiden von Schächlen
im ..inkohlenllebirg~ J.
Abbildun 3.
cbacbt,
Au kleidung
mit Eisen-
beton.
b~i ein chädliches Entml chen nicht zu befürchten. Die
III ta~l:fung ~rfolgte in hichten von 20cm Höhe.
lIel der tatl chen BereChnung derEisenbeton-Ausklei-
?~lng ing man von ~iner in Zem ntmörtel gemauerten
ZIegelmauer von 3 telnen (77r~) au , womit man anderen-
fall den chacht toß au gekleIdet haben würde. Die zu-
lä ige Bea~ pruchung e}ner solche.n Mauer beträgt rd.
,5 kg q m. dIe de Betons In d m vorhegenden Mi chung _
verhältni rd .•Wkg qcm. ~ dem Gebirgsdru~k in glei-
chem M. ße zu begegnen, ware del:rmach nur eIne tärke
der Betonmauer von 28 cm erforderhch gewesen, sie istaber
im Durch chnitt auf rd. 30cm beme sen worden. Der aus
der t ti chenBerechnung ichergebendenWanrlstärkevon
z8 m liegt ein auf den ganzen 'mf~nggleic~mä~igve.rteilter
Gebirg druck zu Grunde. In WJrkhchkelt tnEft dIes nun
ber nicht zu, e werden vielmehr an einzelnen teilen un-
gleichförmige Krafteinwirkungen eintreten, die den Kreis
In eine ellipti che Form zu pre sen uchen, derart, naß
nach Abbildungl bei A und Can der Innenseite, bei Bund D
an der ußenseite Zug. p. nnungenich elllzu teilen su-
chen. An letzteren teilen (B und D) wird aber durch den
Gegendruck de Gebirge das uftreten nennen werter
Zug pannungen verhindert, 0 daß lediglich an der inne-
ren Wandung Vor 'ehrungen zur Aufnahme von Zug ;pan-
nungen getroffen werden mü' en. Im vorliegenden Falle
werden oaher, nach bbildung 3, nach jeder der beiden
Richtungen für jedes leter Länge $ Rundeisen von 20 mm
Durchme er mit einer Fläche von 1$,79 qcm eingelegt, die
also eine Zugkraft von 1$,7 . 1000= I 57ookl: zu übertragen
vermögen. Die Ei en .. i,~d in Län~cn von ',m verwendet
und greifen mitHaken memande.r, während efie Kreuzu~g -
teilen mit einem 1,5 mm tarkenBmdedrahtverbunden SI nd.
'ach rd. 20 Tagen konnte die ei erne chalung besei-
tigt werden. Zur Au betonierung mü sen minde tens, wenn
keine 1 nterbrechungen der Betonierungsarbeiten eintre-
